Aschermittwochsgottesdienst für weiterführende Schulen 2
1) Lied
2) Lit. Begrüßung, Einführung:
Spiegel vorzeigen: Im Spiegel kann ich mich selbst betrachten. Mich anschauen, wie ich bin. Der, der ich bin, grüßt den, der ich sein kann. Dies ist das Ziel der Fastenzeit.
Mit dem Spiegel durch die Reihen gehen und die Schüler selbst sehen lassen;

3) Gebet
4) Evangelium, z.B. Mt 7,1-5
5) Lied
6) Katechese

Die Fastenzeit möchte uns Zeit geben, mal hinter das Offensichtliche zu schauen. Nicht nur mein Spiegelbild sehen, sondern schauen, wie ich mich verhalte, wie ich rede und handle. 

Ich möchte dabei einige Kostüme vom zurückliegenden Fasching nochmals in Erinnerung rufen – aber diese Kostüme dann noch ein zweites Mal, sozusagen von der Rückseite her ansehen.

*ein erstes Kostüm: der Clown

Mit Kindern erarbeiten, was der Clown für sie ausdrückt; 
Ein Clown ist immer fröhlich. Er hat immer gute Laune und verbreitet diese. Gerade Menschen, die traurig sind, lenkt der Clown ab und bringt sie wieder zum Lachen. 

Und nun schaue ich hinter die Maske:

Geht das, immer nur fröhlich sein? Ich möchte auch einmal das Recht haben, traurig zu sein! Nichts vorspielen müssen! Wenn mich jemand fragt, wie es mir geht, die Antwort geben dürfen: gar nicht gut! Ich möchte nicht immer nur andere aufheitern, sondern auch einmal aufgeheitert werden!

*ein zweites Kostüm: der Cowboy
Der Cowboy ist immer cool, stark und hat keine Angst. Er stellt sich jeder Gefahr. 

Und nun schaue ich hinter die Maske:

Eines ist sicher: Ich mache mir da gewaltig etwas vor. Ich habe manchmal große Angst, auch wenn ich es mich nicht zuzugeben traue. Ich bin nicht immer ganz cool, manchmal tue ich einfach nur so. Ich habe Angst, dass mich andere auslachen, weil ich oft nicht mutig, sondern leicht verletzbar bin.

*ein drittes Kostüm: die lächelnde Prinzessin

Eine Prinzessin möchte immer gefallen. Sie hat immer ein Lächeln im Gesicht und kennt keine Probleme und Sorgen. Ihr gelingt scheinbar alles. 

Und nun schaue ich hinter die Maske:

Das ist ganz schön anstrengend, immer allen gefallen zu müssen. Da muss ich immer lächeln, auch wenn mir zum Heulen zumute ist oder ich ganz einfach meine Ruhe haben will. Außerdem möchte ich gerne das Recht haben, Fehler machen zu dürfen. Es ist doch schön, wenn man nicht perfekt sein muss, sondern zu seinen Fehlern stehen darf.

*ein viertes Kostüm: der Punk

Der Punk ist immer dagegen. Gegen die Erfolgreichen und Macher in Politik und Wirtschaft. Er will sich nicht anpassen. 

Und nun schaue ich hinter die Maske:

Dagegen zu sein ist oft sehr interessant. Aber immer dagegen sein? Nie das tun zu können, was man einfach so tut? Das kostet schon eine Menge Kraft! Und außerdem: Ich kann zwar sagen, wogegen ich bin - aber: Kann ich auch sagen, wofür ich bin? Kann ich sagen, was mich zufrieden und glücklich macht? 

7) Segnung und Austeilung der Asche

Das Aschenkreuz, das wir euch nun auf die Stirn zeichnen, soll uns darin erinnern, dass wir auch dahinter schauen. Dass ich im Spiegel nicht nur meine Äußerlichkeiten betrachte, sondern dass wir tiefer in unser Leben, in unser Tun und Handeln schauen. Dass ich auch zu meinen Schwächen und Ängsten stehen darf. Dann kann ich an ihnen arbeiten und mich zu dem entwickeln, der ich sein kann. 

8) Fürbitten
9) Vaterunser
10) Segen
11) Schlusslied

1

